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zweite um die Hausthür zu befeſtigen, und der 
alte Diener ſchaut von dem erhöhten Standpunkt, 
den er dazu eingenommen, oftmals hinunter und 
mit zärtlichem Lächeln in das roſige Antlitz ſeiner 
Herrin, die die Direktion bei dieſer Veranſtaltung 
übernommen hat. Ihre Augen ſtrahlen, die 
Wangen ſind geröthet vor freudigem Eifer und 
bei jedem neuen ſchöngeſchlungenen Bogen ſchlägt 
ſie entzückt die kleinen Hände in einander. Jetzt 
zieht der Alte ein bis dahin ſorgſam verborgenes 
Blumenarrangement hervor, in deſſen Mitte das 
vielverſprechende Wort: „Willkommen!“ prangt 
und bei dieſem Anblick ſchwindet der letzte Reſt 
von Faſſung dem jungen Mädchen und mit einem 
Ausruf halb Jubel, halb Schluchzen, wirft ſie 
ſich au die Bruſt der ſchönen blühenden Frau, 
die dicht neben ihr geſtanden. 

„Mutti, Mutti, wie kann man nur jo — 
fo unmenſchlich glücklich fein?!" 

Auch in der Mutter Augen ſchimmert es 


Deutſchland. 

Berlin, 2. April. Zur Feier des Geburts⸗ 

tags des Fürſten Bismarck hatten ſich geſtern 
end 36 Beamte des Auswärtigen Amts zu 
einem Feſtmahl im Kaiſerhof verſammelt. 

— Nach einer Meldung aus Fulda wird der 
Kalſer in der dritten Aprilwoche wiederum als 
Baft des Grafen Görtz nach Schlitz zur Auer 

hahnjagd kommen. 


Italien. 

Piſa, 2. April. In Folge der andaurnden 
Regengüſſe ſind große Ueberſchwemmungen ein⸗ 
getreten. Der Arno iſt über ſeine Ufer getreten 
und die Eiſenbahnbrücke bei Pontreta wurde 
fortgeriſſen. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Piſa 
und Florenz iſt unterbrochen. 


England. 

London, 2. April. Die „Times“ meldet 
aus Peking: Hier lebende Ruſſen finden, daß die 
Annahme, Port Arthur werde den engliſchen 
Schiffen und dem engliſchen Handel offen ſtehen, 
lächerlich ſei. Zugleich weiſen gut unterrichtete 
Perſonen nachdrücklich darauf hin, daß nach den 
Beſtimmungen des jüngſten Abkommens Talien⸗ 
wan zwar dem britiſchen Handel offen ſtehen 
werde, dennoch aber zu einem zweiten Wladiwoſtock 
gemacht werden könne. 


Rußland. 

Petersburg, 2. April. Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ theilt mik: Auf Befehl des Kaiſers hat 
behufs Erfüllung der Bedingungen des mit China 
getroffenen Abkommens der Kommandeur der 

ruppen des Amur⸗Militärbezirkes, General 
Grodekow, am 17. März ein Detachement Land⸗ 
truppen formirt und aus Wladiwoſtock entſandt, 
um mit dem ruſſiſchen Geſchwader des Stillen 


Morgen⸗ 


wiedererkannt habe. 


Liebchen,“ raunt Werner Annemarie zu. 


Ozeans zuſammenzutreffen. Am 21. März ver⸗ 
einigte ſich das Landungsdetachement mit dem 
Geſchwader in Port Arthur unter dem Kommando 
des Geſchwaderchefs, Kontre⸗Admiral Dubaſſow. 
Wie ein Telegramm des letzteren vom 28. März 
berichtet, begannen die chineſiſchen Truppen am 
27. März Port Arthur zu verlaſſen; die letzte Ko⸗ 
lonne marſchirte um 1 Uhr Nachts aus. 
Am 28. März, Morgens 6 Uhr, wurden das 
geſamte ruſſiſche Landtruppendetachement und die 
Mannſchaften des Geſchwaders gelandet, worauf 
ſofort die Beſetzung der Stadt und der Be⸗ 
feſtigungen begann. Um 8 Uhr Morgens, als 
ſämtliche Truppen an ihren Plätzen waren, wur⸗ 
den gleichzeitig mit der Hiſſung der Heckflagge 
auf dem Fort „Goldener Berg“ die ruſſiſche und 
chineſiſche Kriegsflagge gehißt, welche von dem 
Geſchwader mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt 
wurden. Hierauf ſalutirte das Fort „Goldener 
Berg“ die Flagge des Admirals und erhielt den 
üblichen Gegenſalut. Gleichzeitig wurde Talien⸗ 
wan beſetzt, wo ebenfalls die Flaggen gehißt 
wurden. Die Ordnung iſt nirgends geſtört. 


abgeſchloſſenen Vertrages werden gegenwärtig 
Maßnahmen getroffen, um die dauernde Be⸗ 
ſetzung der von China abgetretenen Territorien 
auf der Halbinſel Kwantung mit den Häfen 
Port Arthur und Talienwan ſicher zu ſtellen. 


Türkei. 


Konſtautinopel, 1. April. Wie verlautet, 
beabſichtige die Pforte, da die Kandidatur 
Alexander Karatheodori Paſchas für den Gouver⸗ 

neurpoſten auf Kreta geſcheitert, einen anderen 
Kandidaten vorzuſchlagen. — Ferner verlautet, 
daß die ruſſiſch⸗kürkiſchen Verhandlungen über 
die Zahlung der Rückſtände aus der türkiſchen 
Kriegsentſchädigung, welche durch Anweisungen 
auf die Probinzialkaſſen gedeckt werden ſoll⸗ 
ten, keinen Erfolg hatten. Rußland ver⸗ 
lange wieder, aß 859 658 Pfund 
den Rückſtänden und 4 696 599 
als Verpflegungskoſten für die Kriegs⸗ 
gefangenen aus der griechiſchen Kriegsentſchädi⸗ 
gung gezahlt werden ſollen. — Der diplomatiſche 
Agent Bulgariens Markow überreichte dem 
Minifter des Innern eine Note, welche, geſtützt 
auf die letzte Alinea des Artikel 12 des Berliner 
Vertrages, die Aufmerkſamkeit der Pforte auf 
folgende Vorfälle im Sandſchak Saloniki lenkte: 
Zwei mit Namen genannte bulgariſche Mädchen 
aus Avret⸗Hiſſar und Schtelnitza ſeien entführt 
und in Harems gebracht, wo ſie trotz erwieſener 
Minderjährigkeit zurückbehalten worden ſeien. 
Ferner ſei ein achtjähriges ebenfalls mit Namen 
genanntes Mädchen in Gjergjili in Folge von 
Vergewaltigung ſchwer erkrankt. Die Note 
erklärt, das Vorgefallene, das gewiß den In⸗ 
tentionen des Sultans und den Intereſſen der 
Pforte widerſpreche, ſei, zumal nach den Ereig⸗ 
niſſen in Kotſchana, geeignet, das Vertrauen der 
in der Türkei anſäſſigen Bulgaren zu erſchüttern, 
und ſpricht die Hoffnung aus, die Pforte werde 
ſtrenge Maßregeln ergreifen. ch, 
2 . 


Wieder Frühling! 
Ein Oſterſtimmungsbild von Philipp Wenger hoff. 
Die Sonne ſteht ſchon tief. Noch ein 
Slündchen, ein kurzes Stündchen nur und fie 
geht zur Rüſte. Schon färbt ſich der Horizont 
im Weſten purpurn und violett, und von Minute 
zu Minute wird die zarte Bläue der Himmels⸗ 
ecke tiefer und leuchtender. — Es iſt die herbe 
keuſche Klarheit des erſten Früh ings, die über 
der Erde liegt und das Unberührte, Jungfräuliche, 
— das Knoſpende, Werdende bewegt das Men⸗ 
ſchenherz, das die Sprache der Natur verſteht, 
wie eine hohe, holde Verheißung. — O, erſter 
Duft des Lenzes — Du bringſt uns Oſtern, das 
Auferſtehungsfeſt! — Alles ruft jetzt: auferftanden! 
Oſterſonnabend iſt's und in der Villa der 
Frau von Walter vor dem Thore der Stadt 
herrſcht reges Leben Drinnen in den Wohnräumen 
iſt Alles feſttäglich geſchmückt und dieſes Nach⸗ 
mittagsſtündchen beſchäftigt noch einmal alle 
fleißigen Hände, um im Gärtchen zu verſchönen, 
was noch zu verſchönen blieb. — Die Wege ſind 
mit weitzem Saude geſtreut, die Raſeuplätze ſau⸗ 
er vom welken Laube gereinigt und von den 
Beeten, die die Frühlingsblumen tragen, die 
ſchützenden Hüllen entfernt. Hhazinthen, Tulpen, 
Krokus und Terzetten leuchten von dort her und 
erfüllen mit ſüßem, berauſchendem Duft die Luft. 
— Eben hat man eine Guirlaude von Tannen 
und Stechpalmen um das hohe, eijerue Thor des 
Gitter, welches dieſes Vorgärtchen von der 
Straße abtrennt, gewunden, nun gilt es eine 


mein Verlobter, — mein wirklich von Vater und 
Mutter anerkannter Verlobter. Ach, es iſt nicht 
auszudenken, wie ſchön das ſein wird! — Ich 
werde es Dir ewig danken, Mamachen, daß Du 
uns zu Willen war'ſt; daß Du es uns zu⸗ 
trauteſt, tren und feſt an einander zu halten bis 
wir einmal ein Ehepaar werden können! — 
Warum zweifeln nur die Menſchen an unſerer 
Beſtändigkeit? Muß man deun erſt alt werden, 
um wahre Liebe zu empfinden? Iſt es nicht 
viel ſchöner, daß unſere Herzen, die ſich auf den 
erſten Blick zuflogen, ſchon jetzt ihr Recht be⸗ 
kommen 2 — Nicht wahr, Mutti, Du weißt es, 
daß unſere Liebe nicht ſchwinden kann?“ — 
„Ja, Annemarie, — und weil ich Dein Herz 
kenne, wie mein eigenes, drum iſt's auch meine 
Ueberzeugung, es kann nur eine Liebe em⸗ 
pfinden. Preiſe Dein Geſchick, daß Du ihr 
leben darfſt — nicht jedem Weibe fällt ſolch' 
beneidenswerthes Loos zu.“ Das junge 
Mädchen ſchmiegte ſich inniger an die Mutter 
u ihre blauen 
Ferne. „Herzensmütterchen, weißt Du noch, wie 
wir Werner zum erſten Male ſahen? Es war 
auf dem Studentenball und Du wurdeſt ganz 
erregt, als Du ihn erblickteſt.“ Sie ſah fie mit 

i a mußte ſogar 


ganz gleich,“ lautete 
von Walter ſchaute nachdenklich vor ſich nieder. 
„Und den hohen, ſtolzen Sinn theilen ſie auch 
miteinander. Dein Werner hat in ſeinem Leben 
nur Gutes erfahren; behütet von treuer Waters 
ſorge iſt er erwachſen, da entwickelt der Menſch 
ſich anders, als wenn er, wie Jener, von früh 
an mit Mühen und Entbehrungen rang. Viel⸗ 
leicht fehlte ihm auch das Zielbewußtſein, viel⸗ 
leicht war es zu große Beſcheidenheit, die ihn 
veranlaßte, da zurückzutreten, wo — — 

„Aber Mama, von wem ſprichſt Du?“ 
fragte Annemarie verwundert. „Auf Weruer's 
Vater paßt das nicht. Er war, kaum ein Vier⸗ 
ziger, Präſident, wie kann man da von man⸗ 
gelndem Zielbewußtſein und allzu großer Be⸗ 
ſcheidenheit, die ihn veranlaßt, ſich zurückzu⸗ 
halten, ſprechen?“ 

Die Mutter preßte die aufeinander 
und ſchaute erſchreckt drein. „O, es war etwas 
Anderes, was mir durch den Sinn ging. Eine 
allgemeine Betrachtung. — Von Werner's Vater 
weiß ich wenig. Ich war ſo jung noch, nicht 
älter als Du jetzt, und unſere Bekanntſchaft nur 
von kurzer Dauer.“ — „Und ſeine Frau haſt 
Du auch nicht gekannt? Wie ſchade! Werner 
würde ſich freuen, mit Dir von ihr ſprechen zu 
können, er weiß ſo wenig von feiner Mutter.“ 
— Sie waren wieder nach jener Seite gegangen, 
von der aus man den Weg zum Bahnhof ſehen 
konnte, und während das junge Mädchen ihn mit 
ſehufüchtigen Augen verfolgte, ſchaute die Mutter 
in den gluthrothen Sonnenball, der nun ſchon 
dicht über dem den Horizont begrenzenden Walde 
ſtand. — — Da wird fie jäh aus ihrer Träu⸗ 
merei geriſſen. — Annemarie hat, einen Jubel⸗ 
ſchrei ausſtoßend, ſich von ihr gelöſt und fliegt 
nun den Weg entlang, und dort eilt haſtigen 
Laufes ein junger Mann herbei, ſchwingt ſich, 
um den Weg zu kürzen, behende über einen Gra⸗ 
ben, und nun halten die Beiden einander jauch⸗ 
zend und jubelnd in den Armen. 


Es iſt ein ſo rührend ſchönes Bild, dieſe 
beiden jungen Menſchen in der Wiederſehens⸗ 
freude; ein harmoniſcher Akkord in der Lenzes⸗ 
ſtimmung der Natur um ſie. Frau von Walter 
iſt dem Töchterchen nachgeeilt, und während 
Thräue um Thräne aus ihren Augen perlt, er⸗ 
glänzt ihr Autlitz in holdeſtem Mutterglück. Aber 
dieſe Scene hat noch einen Zeugen gehabt, der 
etwas abſeits ſteht und ſich auch an dem Liebes⸗ 
rauſch der Beiden weidet. Nun ſie ganz in ein⸗ 
ander verſunken, nichts außer ſich ſelbſt beachtend, 
koſend, eng an einander geſchmiegt hinter der 
Gartenmauer verſchwunden ſind, naht der Fremde, 
ein großer, ſtattlicher Mann, ſich Frau von 
Walter. „Preiſen wir unſer Geſchick“, ſagt er 
mit herzlichem Lächeln, „daß es das Glück unſe⸗ 
rer Kinder iſt. welches uns ein Wiederſelen ‚Des 


liebt worden zu ſein. 


Schmerz und dann die Erinnerung. Nun ſahen 
ſie ſich wieder, das noch blühend⸗ſchöne Weib 
und der 
Mann und alle Töne, die einſt in ihnen erklungen 


gen blickten entzückt in die zeichnete 
Lohn. 


Stettiner Jeitung. 


Ausgabe. 


reitet. — Ein Stück des Paradieſes blieb doch 
der Menſchheit erhalten, wenn“ — ein weh⸗ 
müthiger Zug flog über ſein Antlitz — „auch 
nur Wenigen der Eintritt geſtattet wird. — „O 
wie unerwartet, — welche Freude!“ ſtammelte 


die ſonſt ſo formgewandte Frau und ſtarrt ganz 


faſſungslos in ſein Antlitz. „Es verlangte mich 


zu ſehr danach, mein Töchterchen kennen zu ler⸗ 


nen,“ und — er ergreift Frau von Walters 


Hand — „ihrer Mutter es ſelbſt zu ſagen, wie 


ich ſie und ihren hohen Sinn in dieſer Handlung 
Uns, Karola, hat mau es 
einſt nicht jo gegönut.“ — „Oh!“ — ein Laut, 


halb Wehruf, fliegt über ihre Lippen, ſie wendet 


ihr erglühtes Antlitz, an dem ſeine Blicke hängen, 


ab und ſchreitet ſchuell, mit einer auffordernden 
Bewegung, ihm voraus dem Garten zu, in dem 
das jugendliche Brautpaar ſie mit ſtürmiſcher 


Zärtlichkeit begrüßt. 
Man iſt durch Haus und Garten gegangen, 


die erſte Ueberfülle der Gefühle hat ſich gelegt 


„No 
nie hörte ich aus ſeinem Munde ſolchen zarten 
Vergleich.“ — Das junge Pärchen, erfüllt von 
jo vielem wichtigen Mittheilenswerthen, trennt 
ſich im Eifer des Geſprüchs oftmals von den 
Anderen und wenn Annemarie dann mahnt: 
„laß uns zu Vater und Mutter geh'n, ſie werden 
ſchon nach uns ausſchauen,“ meint er leichthin: 
„Mögen fie ſich heute ſchon ohne uns behelfen. 
Sie ſind ja auch zu Zweien und können ſich ihrer 


Jugend erinnern, wenn die ihre auch nicht ſo 


ſchön war, wie unſere es iſt.“ — Und da hatte 
er Recht. So wunderſchön wie dieſen Beiden die 
Frühlingszeit des Lebens, war Jener Jugend 
nicht geweſen, aber ein Licht war auch darüber 
ausgegoſſen, das mit ſeinem Glanze ſo manche 
dunkle Stunde ihnen erhellt hatte: das war die 
Gewißheit, die jeder von ihnen in ſich trug, von 
dem Anderen mit aller Kraft ſeines Herzens ge⸗ 
Karola's Vormund wor 
ein ſtrenger Mann geweſen, er nannte ihre Liebe 
kindiſche Thorheit und trennte mitleidslos das 
ſüßeſte Liebesglück. Daß ſie ſtets mit Wehmuth 
ener Zeit gedachten, daß ſie in einander immer 
as unerreichbare Ideal ſahen, verklärte erſt den 


im Zenith ſeiner Kraft fühlende 
waren, tönten und bebten in dieſer Feierabend⸗ 
ſtunde wieder. Kann man denn einen Frühlings⸗ 
traum vergeſſan? — In flüchtigen Umriſſen 

er ihr ſein Leben. Er hatte ſich vie 
Erfolg gehabt, Arbeit und Mühe fand ihren 
{ Auch an Liebe hatte es feinem Leben 
nicht gefehlt; das Herz der Tochter ſeines hoch⸗ 


verehrten Gönners ſchlug in heißer Leidenſchaft 


ihm entgegen und er war glücklich, daß er, indem 
er ihre hingebende Liebe zu ihm ehrte, ſie glück⸗ 
lich machte, der nur ein ſo kurzes Erdenleben be⸗ 
ſtimmt war. Seitdem war er allein. Seine 
beiten Mannesjahre hatte er einſam verbracht 
und die Liebe zu ſeinem Knaben war die Poeſie 
ſeines nur der Pflicht geweihten Lebens. 

Sie mochte erſt gar nicht erzählen. Für 
das Weib iſt es ungleich ſchwieriger, in der 
Pflicht Genüge zu finden. Dem älteren Manne, 
dem der Vormund fie anverlobt, hätte fie nur 
kindliche Gefühle entgegenbringen können, ihr 
Herz wäre eingeſargt worden; aber in den Augen 
ihres Kindes hätte ſie auch ein Stückchen Himmel 
geſchaut, und ſie wünſchte längſt uur eines noch, 
das, worauf ſie ſelbſt verzichten mußte, ihrer 
Tochter werden zu ſehen: die höchſte Weihe des 
Weibes durch die Liebe. — Das wäre ihr erfüllt 
und erfüllt durch den Sohn des Mannes, an den 
ſie immer als an ihren treueſten Freund gedacht. 


Nun wäre auch ihrem Herzen Genüge geſchehen, 


— nun bekenne ſie, daß auch ihr Leben ſeine 
Blüthe gehabt. Er legte ihren Arm in den 
ſeinen. — „Nein, Karola, meine theuerſte Freun⸗ 
din, täuſchen wir uns nicht. Wir hörten nur 
von dem Glück, — wir ſahen es nur aus der 
Ferne, das gelobte Land — erreicht haben wir 
es nicht. — Aber ſehen Sie um ſich. Die Erde 
hat alle Jahre einen neuen Lenz — ſoll das 
Menſchenherz nicht auch fähig ſein, einen zwei en 


Frühling zu erleben? — Da tönen die 
Glocken vom Thurm — ihr Geläute gilt dem 
Oſterfeſt. O, Karola, unvergeſſene Jugend⸗ 


geliebte, kann unſer Herz nicht auch ſein Auf⸗ 
erſtehungsfeſt feiern? Laß mir die Hoffnung, 
die ſüße, beſeligende Hoffnung auf ein Oſtern 
unſerer Liebe! —“ Das junge Paar eilt ben 
herbei, und Werner ruft den Beiden zu: „Iſt 
es jetzt nicht köſtlich hier? Dieſer Duft von der 
athmenden Erde, von den brechenden Blätter⸗ 
knoſpen und — wie ſtimmungsvoll, dieſer volle 
Glockenton; — ach, wie ſchön iſt doch die Welt!“ 
Frau Karola hält mit beiden Armen ihre 
Tochter umfangen und verbirgt ihr erglühtes 
Antlitz in Annemarie's blondes Lockenhaar: 
„O, mein Kind — mein Kind, wie ſchön, wie 
berauſchend ſchön iſt dieſer Frühlingshauch. — 
O, ſüßer Duft des Lenzes — —“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. April. Am 14. und 15. April 
findet in den oberen Kaſino⸗Räumen für das 
Kinderheim und Diakoniſſen⸗Haus 
Salem eine Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung 
ſtatt. Nachmittags von 3½ —7 Uhr werden ver⸗ 
ſchiedene Sachen von Kindern an Tiſchen feil⸗ 
geboten und von 7—10 Uhr konzertiren hieſige 
Militärkapellen. Durch reichhaltige Buffets wird 
für Erfriſchungen geſorgt. Für bisher empfangene 
Gaben danken wir herzlichſt und bitten, den guten 
Zweck durch weitere Zuwendungen zu unter⸗ 
ſtützen. Etwaige Anfragen und Mittheilungen 
erbittet Frau Major Nollau, Derfflingerſtraße 1. 
Zur Entgegennahme von Gaben ſind gerne bereit 
Frau v. Heyden⸗Linden, Frau Präſident Richter, 
Frau Konſiſtorialratg Zitelmaun, Frau Major 
Nollau, Regierungsrath v. Strang, Laudesrath 
Denhard und Kapitän Knuſt. Vom 13. April, 
Nachmittags, werden Gaben auch im Kaſino 
in Empfang genommen. Aus dem letzten 


Noch Scharlach erkrankten 7 Perſonen, davon 4 Pers 


Sonntag, 3. April 1898. 


Ammabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kürchplaß 4 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
ia rlin Bernh. Arndt, Max 


? t, 
lberfeld W. Thienes. Greifswald G. lies. 
Jul. Barck & Co. Hamburg 
. Wilkens. In 


e 
n, d. 
l g. K Wolff & Co. 


Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß zu Salem zunächſt eine Dividende von 4 Prozent. Ein 

3. Z. 38 Schweſtern gehören, von denen 16 auff ſonderer Vortheil für die Zeichner dieſer Anthei 
Außenſtationen, 22 hier beſchäftigt find, theils ſcheine beſteht darin, daß bei einer nochmaligen 
als Pflegerinnen, theils für Schule und Haus.] Vergrößerung und eventuellen Erhöhung des 
Im letzten Jahre waren 69 Zöglinge in Salem] Geſellſchaftskapitals weitere Autheile nicht mehr 
und 3 Mädchen in der neuerrichteten Krüppel zu pari, ſondern zum Kourſe von 140 bis 160 
ſtation Bethesda, 16 Kinder mußten unentgeltlich | abgegeben werden, wodurch ſich naturgemäß die 
verpflegt werden. erſt für 400 000 Mark zu pari ausgegebenen 

* In der Nacht vom 29. zum 30. März] Antheilſcheine auf 140—150 bewerthen. Zeich⸗ 
wurde bei dem Kaufmann Brandt, Stolting⸗ und nungen nehmen die Bankhäuſer G. Kubale, Heu⸗ 
Burſcherſtraßen⸗Ecke eine Schaufenſterſcheibe ein⸗ markt, Hugo Schell, Schulzenſtraße, und die 
geſchlagen und von den ausgelegten Waaren ins- Kaſſe der Geſellſchaft, Breiteſtraße in Stettin, 
beſondere Wurſt, Schinken und Konſerven ge⸗ entgegen. Der Bau der neuen Fabrik auf dem 
ſtohlen. Ein ganz gleichartiger Diebſtahl war am Bahnhof Zabelsdorf gelegenen, käuflich er⸗ 
in der nämlichen Nacht bei dem Zigarreuhändler | worbenen 10 000 Quadratmeter großen Terrain 
Dennert am Königsthor ausgeführt worden, auch ſoll ſchleunigſt bewerkſtelligt werden, damit der 
dort hatten die Spitzbuben die Spiegelſchelbe des vergrößerte Betrieb ſchon am 1. Oktober d. Js. 
Schaufenſters zertrümmert, um an die Wagren beginnen kaun. Ein Vorkaufsrecht auf weitere 
zu gelangen. Unter dem Verdacht, dicfe beiden 10 000 Quadratmeter hat ſich die Geſellſchaft 
Diebſtähle ausgeführt zu haben, wurden geſtern koutraktlich zu event. Erweiterungsbauten ger 
die Arbeiter Boecker und Schwanz verhaftet. ſichert. Die Fabrikation von Fahrrädern fol 
Man fand bei ihnen noch. Dennert'ſche Zi⸗ auch auf Motoren⸗Transport⸗Dreiräder aus 
garren vor. gedehnt werden. 

— In der Woche vom 20. bis 26. März — In der geſtrigen unter Vorſitz des Herrn 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 100 Er⸗ C. A. Keddig ſtattgefundenen General⸗Verſamm⸗ 
krankungs⸗ und 3 Todesfälle in Folge von der Chemiſchen Produkten⸗ 
anſteckenden Krankheiten vor. Am rik Pommerensdorf wurde der 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 57 Er- Geſchäftsbericht pro 1897 verleſen, die Bilanz 
krankungen zu verzeichnen waren, davon 12 Er⸗ genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung er⸗ 
krankungen in Stettin; ſodann folgt Diphtherie kheilt. Das nach dem Turnus ausſcheidende 
mit 29 Erkraukungen (1 Todesfall), davon 9 Er. Mitglied des Verwaltungsrathes Herr Emil 
krankungen (1 Todesfall) in Stettin. An Schroeder wurde bis Ende 1902 wiedergewählt 
und zu Rechnungs⸗Reviſoren für das Jahr 1898 
wurden die Herren Th. Lieckfeld, G. Blau und 
B. Fohrmeiſter ernannt. Des Weiteren wurde 
beſchloſſen, das Grundkapital durch Ausgabe von 
500 Aktien Littr. O à 1000 Mark um 500 000 
Mark derart zu erhöhen, daß den Inhabern der 
Aktien Littr. A und B auf 3000 Mark bigs 
heriger Aktien das Bezugsrecht auf eine Aktie 
Littr. O à 1000 Mark al pari zuzüglich 1½ 


ſonen in Stettin, an Darmtyphus 4 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 2 (1 Todesfall) in Stettin, 
an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 Todesfall) und 
an Genickſtarre 1 Perſon im Kreiſe Regenwalde. 
Im Kreiſe Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 27. März bis 2. April 1766 


IIſucht. 86 Unterrichtsſtunden 


Portionen Mittageſſen verabreicht. 
* Das aktuelle Geſprächsthema der jüngſten 


Zeit: der Seeweg der vom Prinzen Heinrich ge⸗ 
führten deutſchen Schiffe nach ehe 

ben, 
welche am Dienftag, den 5., und Mittwoch, den 
6. April, in den Germaniaſälen gehalten werden. 
Der Vortragende, Herr Greve⸗Bergen, hat 
dieſe Strecke ſelbſt bereiſt, um Land und Leute 


den Gegenſtand zweier Vorträge 


in Oſtaſien aus eigener Anſchauung gründlich 


kennen zu lernen, er wird ſeine Zuhörer neben⸗ 
einen Ausflug in die Urwälder von 
Eine Serie von mehr 


bei auch 
Sumatra machen laſſen. 
als hundert ſelbſtgefertigten Lichtbildern ſetzt den 
Redner in den Stand, ſeine Ausführungen 
plaſtiſch zu beleben, wodurch dieſelben an Inter⸗ 
eſſe bedeutend gewinnen. 

— Die Fach⸗ und Fortbildungsſchule der 
Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Verefnigung 
hielt in der Otto⸗Schule am Freitag, den 1. 
April 1898, eine Schluß⸗Prüfung ab. Die Fach⸗ 
ſchule, die ſeit dem Jahre 1895 beſteht, wurde 
im Winterſemeſter 97—98 von 22 Schülern be⸗ 


und zwar im Rechnen, Ruundſchrift, Deutſch 
und Auſtandslehre, Franzöſiſch, Buchführung, 
Nahrungsmittelkunde, im Serviettenbrechen und 
Tafeldecken. Oeffentliche Belobigungen erhielten 
die Kellnerlehrlinge: Konrad Bublitz bei Hotel⸗ 


bei Weinhändler Boſſomaier. Am Schluß der 
Prüfung dankte der Ehren⸗Vorſitzende des 
Vereins, Herr Karl Krauſe, den Leitern der 
Schule, den Herren Boſſomaier und Lehrer 
Godow, für ihre raſtloſe, unermüdliche Thätig⸗ 
keit und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
beiden Herren auch fernerhin ihr reges Intereſſe 
der Schule widmen möchten, was Herr 
Bo ſſomaier nur unter der Vorausſetzung zuſagte, 
wenn der obligatoriſche Unterricht ein⸗ 
geführt würde. Dem anweſenden Schatzmeiſter, 
Herrn Wilhelm Schmidt, wurden zu ſeinem 
25 jährigen Geſchäftsjubiläum durch Herrn 
Boſſomaier die herzlichſten Glückwünſche der 
Fachſchul⸗Kommiſſion ausgedrückt und die Schüler 
ermahnt, ſich ein Beiſpiel an dieſem beliebten 
und geehrten Kollegen zu nehmen. 

— Wegen plötzlicher Heiſerkeit des Herrn 
Laſſalle mußte das geſtrige Gaſtſpiel deſſelben 
als „Tell“ ausfallen. Derſelbe verſprach, in 
nächſter Saiſon durch ein erneutes Gaſtſpiel 
ſeine Verpflichtung einzulöſen. 

— Die eee des Stettiner 
Konſum⸗ und Spar⸗Vereius findet 
Mittwoch, den 13. d. Mts., im Saale der 
Grünhof⸗Brauerei Bock ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht außer dem Geſchäftsbericht der 
Antrag auf Errichtung einer Bäckerei, die Wahl 
eines Mitgliedes des Vorſtandes und zweier 
Mitglieder des Aufſichtsraths, und der Bericht 
des Aufſichtsraths über die Reviſion der Bilanz 


ſowie Autrag auf Vertheilung des Reingewinns]' 


aus dem Jahre 1897 und Ertheilung der Decharge 
für den Vorſtand. 


— In der geſtrigen Generalverſammlung 


der Neuen Stettiner Zucker⸗Siederei wurde nach 
Verleſung des Geſchäftsberichts und Vorlage des 
Abſchluſſes und der Bilanz Decharge ertheilt, 
die Vertheilung einer Dividende von 20 Mark 
für die Aktie genehmigt und in den Aufſichtsrath 
Herr Stadtrath G. Morgenroth und Herr Paul 
Hemptenmacher gewählt. 

* Während des Monats März gingen 
bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 258 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 39 Hülfeſuchende mit 
Mittageſſen, 2 mit Brod, 168 mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 1 Hülfe⸗ 
ſuchender wurde den Spezialvereinen und 22 den 
Innungen überwieſen, 18 Geſuche wurden als 
unbegründet zurückgewieſen. Arbeitergeſuche 
gingen 8, Arbeitsgeſuche 5 ein; in 13 Fällen 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

— Seit der Radler⸗Sport in unſerer Stadt 
einen ſo bedeutenden Aufſchwung geuommen, ver⸗ 
größert ſich auch die Fahrrad⸗Juduſtrie in immer 
größerem Maße; das zeigt ſich auch au dem 
Emporblühen der Stettiner Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt A. Beſt, Geſellſchaft m. b. H. 
Ju ihrer letzten Geueral⸗Verſammlung hat die⸗ 
ſelbe die Erhöhung des Geſellſchaftskapftals auf 
400 000 Mark beſchloſſen. Es werden Autheil⸗ 


ſcheine & 500 Mark zu pari ausgegeben, die⸗ 
ſelben genießen außer der ſich am Schluſſe eiues 
ieden Geſchäftsjahres ergebenden Super⸗Dividende 


wurden ertheilt, 


beſitzer Rumpf, Georg Fiſcher bei Reſtaurateur 
F. Marſch, Emil Leiſtikow bei Hotelbeſitzer 
Gabrecht und der Kochlehrling Walter Hellpap 


Prozent zur Deckung der Emiſſionskoſten gewährt 
wird. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, 
daß der bisherige Leblauc⸗Betrieb auf ein 
Minimum beſchränkt und in abſehbarer Zeit voll⸗ 
ſtändig aufgegeben wird. Als Erſatz iſt die 
Fabrikation von Superphosphaten in größerem 
Umfange aufgenommen, welche bei den Herren 
Konſumenten gute Aufnahme finden. Für Löhne 
und Gehälter wurden in 1897 777 187 Mark 
ausgezahlt und als Dividende kommen 150 000 
Mark von heute ab zur Ausſchüttung. 


Praktiſches für den Haushalt. 


Das Färben der Oſtereier. Roſenfarbig 
färbt man ſie, indem man Fernambuk und Krapp 
eine Weile im Waſſer kochen läßt und die Eier 
eine Viertelſtunde in dieſem Waſſer ſiedet. Grün 
färbt man ſie, indem man in das Waſſer Salat 


Eier mit Blättern von Schafgarbe und laſſe ſie 
20 Minuten kochen. Blau färbt man ſie, indem 
man Lackmus, dem man etwas Soda zufügt, in N 
das Waſſer thut und die Eier 15 Minuten kocht. 
Man marmorirt die Eier mit gelber und grüner 


ſchalen geſchnittene Figuren auf das Ei klebt und 
au anderen Stellen Blättchen von dunkelrothen 
Pappelblumen. So kocht man ſie. Dadurch wird 
gelbe und grüne Farbe hervorgebracht. 

Blumen und Namen auf Eier zu zeich⸗ 
nen. Mau thut es mit einer Feder, die in 
Scheidewaſſer getaucht iſt, wodurch die Farbe 
zerſtört wird und das Weiße des Eies wieder 
hervortritt. Man muß das ätzende Scheidewaſſer 
allerdings mit der größten Vorſicht gebrauchen. 
Auf den mit Lackmus blau gefärbten Eiern laſſen 
ſich durch ſtark verdünnten Eſſig purpurrothe 
Zeichnungen herſtellen. 

Lackirte Möbel von Flecken zu reinigen. 
Man nehme eine Miſchung von gleichen Theilen 
Leinöl, Weingeiſt und Terpentinöl und reibe mit 
einem mit dieſer Miſchung etwas befeuchteten 
Lappen die Flecken, bis dieſelben verſchwunden 
find, ſodaun aber dieſe Stellen mit gewöhnlichem 
Fließpapier. + 

Silber: und Goldſtickereien von Unifor⸗ 
men müſſen ſorglich vor dem Einfluß der L 
gehütet werden, ebenjo tragen oft einzelne Sto 
die Schuld an einem raſchen Oxydiren des Mies 
talls. Man wickelt die Stickereien ſofort nach 
dem Gebrauch der Kleidungsſtücke in ungekalktes 
Seidenpapier und ſchlägt die Uniformen in Ueber⸗ 
züge ein. 

Vergoldete Spiegel⸗ und Bilderrahmen 
wieder aufzufriſchen. 150 Gramm Eiweiß und 
50 Gramm Kochſalz quirlt man in einem paſſen⸗ 
den Behälter gut durcheinander und bürſtet mit⸗ 
tels einer ſehr weichen Bürſte den Rahmen jo 
lauge mit dieſer Miſchung, bis derſelbe das Aus⸗ 
ſehen eines neuen Rahmens erhält. 


Literatur. 3 

Vater Schneller, Ein Patriarch der 
Evangeliſchen Miſſion im heiligen Lande, 
von Ludwig Schneller. Leipzig bei Wallmann. 
Preis 2 Mark. Elegant gebunden 3,20 Mark. 
Das Buch zeigt uns das Leben eines Miſſionars 
im türkiſchen Lande unter großen Gefahren, aber 
ſchließlich doch mit großem Segen und Er⸗ 
folge. Wir können das Buch warm en 


[85] 
El Correi (E. von Willrode). Peter 
Goddons Tochter. Roman. (Deutſches Vers 
lagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57. Geh. 
4 Mark, eleg. geb. 5,50 Mark.) Peter Goddon 
ift Arzt in einer kleinen thüringiſchen Provinzial⸗ 
ſtadt, einer jener Aerzte, die ihren Beruf nicht 
nur als Mittel zum Gelderwerb, ſondern als 
Handhabe zur Beſeitigung ſozialer Schäden 
auffaſſen. Er fürchtet jedoch, daß fein Lebeus⸗ 
werk nach ſeinem Tode in ſich zerfallen werde, 
da er keinen Sohn hat, auf den er ſeine ideale 
Auffaſſung vererben köune. Aber ſeine Tochter, 
Zenza⸗Maria, hat er gauz in feinem Geiſte 
erzogen. Ein junger Bewerber um die Nach⸗ 
folgerſchaft, Heinz Thommaſius, erſcheint ihm 
zur Nachfolge zu ſchwach. Statt deſſen adoptirt 
er einen Waiſenknaben von zigeuneriſcher Ab⸗ 
ſtammung, Maurus Gey, den er ſpäter mit 
ſeiner Tochter verheirathet. Dieſe Erziehung des 
Knaben, die eigentliche Ehe der beiden jungen 
Ponte, die Täuſchung des Vaters über den 
Charakter Geys und über den abgelehnten 
Thommaſius — Alles das erzählt der Roman 
in iutereſſauten, lebenswahren Sceuen. — 
Beſondere Vorziige dieſes reifen Werkes ſind die 


oder friſches Gras legt. Oder mau umwickle die 


Farbe, indem man allerlei aus braunen Zwiebel? 


, 
} 
3 
b 


gebäude vereinigt liegen. 


Berl. St.⸗O.3½% —— 


Gerl. Leb. 10 —.— 


Originalität der Charakterſchilderung, die bis 
zum Schluß ſich ſtets ſteigernde natürlich auf⸗ 
ute Handlung und die kraftvolle Friſche des 
tils. Ein Roman, der jedes Denkenden un⸗ 
getheiltes Intereſſe erregen muß. 1841 
Graf Wrangel, Die Sonveränen Fürſten⸗ 
fer Europas, bei Haſſe W. Tullberg, 
todholm, Hammgatan 36, enthaltend die 
ildniſſe ſämtlicher (etwa 850) Mitglieder der 
ouveräuen Fürſtlichen Häuſer Europas in treff⸗ 
lichſter Ausführung nebſt einer gedrängten 
Ueberſicht der hiſtoriſchen Entwickelung der 
einzelnen fürſtlichen Familien mit genealogiſchen 
Nolizen und einem Schlüſſel zu den Bildniſſen. 
Das Buch verſpricht nach der vorliegenden Probe 
ein außerordentlich reiches und gut ausgeſtattetes 
Werk zu werden. Preis jedes Heftes von 32 
Seiten 2 Mark. Im Ganzen 23 bis 5178015 


Gerichts⸗Zeitung. 
Güſtrow, 1. April. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Zimmergeſellen Markmann 
aus Priepert, der den Hofgänger Wenzel aus 
Hardenland erſtochen hat, zu ſechs Jahren 
Zuchthaus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. April. In der Affaire Grünen⸗ 
thal wird noch bekannt, daß der Angeſchuldigte 
eingeſtand, am 14. Januar v. J. dem Treſor 
der Reichsdruckerei ungefähr 230 Stück Tauſend⸗ 
und 200 Stück Hundertmarkſcheine, alſo im 
Ganzen etwa 250 000 Mark, entnommen zu 
haben. Dieſe hat er zu Hauſe nummerirt und 
geſtempelt. Die hierbei verdorbenen und die 
aufgefundenen Scheine abgerechnet, müfſen ſich 


Paris, 29. März. Das Verbrechen des 
fechsfachen Raubmörders Caillard iſt fo unge⸗ 
heuerlich und unter ſo außerordentlichen Umſtän⸗ 
den begangen, daß man anf ſeine Einzelheiten 
eingehen muß, auch wenn man es ſonſt grund⸗ 
ſätzlich vermeidet, in breiten Schilderungen bluti⸗ 
ger Verbrechen zu ſchwelgen. Caillard beging 
ſeine ſcheußliche That kaltblütig, ohne Aufregung, 
bei vollem Bewußtſein und nichts geſtattet, bei 
ihm eine Störung in der Verſtandesſphäre oder 
Zwangsantriebe anzunehmen, wenn ſein morali⸗ 
ſcher Irrſiun auch nicht zweifelhaft iſt, da er in 
der gewaltſamen Zerſtörung von Menſchenleben 
zum Zweck ſeines augenblicklichen Vortheils 
nichts Bedenkliches ſieht. Caillards Verbrechen 
erinnert an den Maſſenmord Troppmanns, jenes 
Mörders, der 1869 die aus acht Köpfen beſte⸗ 
hende, mit ihm verwandte Familie Kinck mit einem 


Meſſer abſchlachtete und die acht Leichen in einem 


Acker neben der Landſtraße einſcharrte. Caillard 
iſt Tagelöhner von Beruf, arbeitet aber ſchon 
lange nicht. Er war ſchon früher einmal eines 
Doppelmordes angeklagt und vor die Geſchworenen 
geſtellt, wurde jedoch wegen ungenügender Beweiſe 
freigeſprochen. Heute bezweifelt man nicht, daß 
er auch in jenem Falle ſchuldig war. Im vorigen 
Herbſt wurde er wegen Diebſtahls zu ſechsmonat⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt und ſaß ſeine Strafe 
ab. Vor etwa ſechs Wochen wurde er aus dem 
Gefängniß entlaſſen und lebt ſeitdem ausſchließ⸗ 
lich von Diebſtahl. Er trieb ſich in der Umge⸗ 
bung von Liſieux, wo er ſeine Wohnung hatte, 
umher und nahm in den Dörfern mit, was er 
erwiſchen konnte. Er ſtand angeblich unter 
Polizeiaufſicht, dieſe wurde aber höchſt unvoll⸗ 
kommen oder gar nicht geübt, da es auf dem 
Lande in Frankreich eben keine regelrechte Sicher⸗ 
heitspolizei giebt. Nach ſeinen eigenen Angaben 
war der Hergang bei ſeiner Blutthat dieſer: Ehe 


etwa für 160 000 Mark im Verkehr befinden, er ſeine Zuchthausſtrafe im Herbſt antrat, hatte 


welche von der Reichsbank anſtandslos eingelöſt 
werden. 

Berlin, 2. April. 
½7 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Mühlen⸗ 
dammbrücke gerufen, wo durch Kurzſchluß der 
elektriſchen Kabelleitung eine Gefahr für die 
Paſſanten entſtanden war, die von der Feuer⸗ 
wehr durch Ausſchalten des Stromes beſeitigt 
werden konnte. Es brannten etwa zehn der 
ſtärkſten Kabel, die unter dem nördlichen Bürger⸗ 
ſteig der Brücke vor dem ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗ 
Von den Kabeln iſt 
auch nicht einer unbeſchädigt geblieben, wodurch 
eine empfindliche Störung verurſacht worden iſt. 
Der Bürgerſteig mußte weſtlich des Sparkaſſen⸗ 
gebäudes aufgeriſſen werden. Die angebrannten 
Kabel müſſen gegen neue umgetauſcht werden, 
womit heute früh mit aller Energie von Seiten 
der Berliner Elektrizitätswerke, der die Leitung 
gehört, begonnen worden iſt. Bei dem heutigen 
Kabelbrande, der ſich den Kabelbränden in der 
Zentrale Mauerſtraße, am Spittelmarkt, Nieder⸗ 
wallſtraße, Leipziger⸗, Charlotten⸗, Roß⸗ und 
Friedrichſtraße anſchließt, waren auch die Gas⸗ 
röhren unter der Brücke in Gefahr. Nur durch 
pen Ausſchaltung wurde dieſe beſeitigt. Der 

abelbrand hat beſonders unangenehme Kon⸗ 
ſequenzen für die Banken ergeben, die an ihren 
Geldſchränken und Safes elektriſche Verſchlüſſe 
haben. Dieſe vermochten ſie heute nicht zu öffnen 
und waren theilweiſe zur Anwendung beſonderer 
Akkumulatoren genöthigt, um die Oeffnung der 
Geldſchränke herbeizuführen. 
ürich, 30. März. [Eine internationale 
Verbrecherbande.] Der Züricher Polizei iſt es 
1 eine gefährliche internationale Diebes⸗ 
ande feſtzunehmen. Die zu dieſer Bande ge⸗ 
hörenden drei Verbrecher betrieben ihr ſauberes 
Handwerk in ſehr raffinirter Weiſe, und in Folge 
ihres überaus gewandten Benehmens wußten ſie 
längere Zeit die Polizei irre zu führen. Die 
drei Kumpane hatten ſich im dritten Stadtkreis, 
dem dicht bevölkerten Außerſihl eingemiethet, und 
er Jeder für fih in einer eigenen Wohnung. 
a fie fein aufzutreten pflegten und die Woh⸗ 
nungsmiethe pünktlich entrichteten, blieben ſie 
über jeglichen Verdacht erhaben. Auch die 
Polizei hatte keine Veranlaſſung, ſich mit dieſen 
Leuten weiter zu beſchäftigen, da deren deponirte 
Schriften in Ordnung zu ſein ſchienen. Von Zeit 
u Zeit unternahmen die drei Verbündeten Reiſen 
3 Ausland, um mit reicher Beute in ihre 
Neſter zurückzukehren. Vergangene Woche nahm 
die Polizei, durch gewiſſe Verdachtsmomente ver⸗ 
anlaßt, zwei Mitglieder der Bande, die eben wieder 
in Zürich im Hauptbahnhof ansgeſtigen waren, 
feſt, und bei der ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung ihres Handgepäcks zeigte ſich bald, wie 
begründet der Verdacht geweſen war. Das 
Haupt dieſes würdigen Kleeblattes befand ſich 
zur Zeit noch auf Reiſen, doch war gar kein 
Zweifel, daß er ſich bald genug auch einfinden 
werde. Man hatte mittlerweiſe ausfindig machen 
können, daß er ſich augenblicklich in Augsburg 
aufhielt, doch gelang es der Polizei erſt in Zürich, 
den Verbrecher feſtzunehmen, der mit dem 
Schnellzug als eleganter Goldwaarenhändler hier 


eintraf. Seine Reiſetaſche war reich mit Gold⸗ 


waaren und ſehr werthvollen Schmuckſachen ans 
gefüllt, daneben fanden ſich zahlreiche Diebswerk⸗ 
— An Baargeld trug der Gauner mehrere 

uſend Mark bei ſich. Der Anführer der 
Bande iſt der 28 Jahre alte Schloſſer Joſef End 
aus Baiern, ſeine Helfershelfer ſind der 27 
Jahre alte Buchdrucker Jakob Lutz aus Würtem⸗ 
berg und der im gleichen Alter ſtehende Nikolaus 
Matten aus der Rheinpfalz. 


Caillard ausgeſpürt, daß in dem Dorfe Naſſan⸗ K 


dres bei Evreux (in der Normandie) in einem 


Heute früh um ½6 und Häuschen, das in einem Garten allein ſtand, eine 


alte Wittwe lebte, die in dem Orte für wohl⸗ 
habend galt. Dieſer Frau gedachte er Montag 
Abend einen Beſuch abzuſtatten, um fie zu bes 
rauben und, wenn nöthig, zu ermorden. Er 
ſtahl zuvor bei einem Waffenhändler in Evreux 
zwei Jagdflinten, vier Rerolver, einen Dolch und 
eine Schachtel Patronen. Mit dieſem ganzen 
Arſenal ausgerüſtet, begab er ſich nach Naſſan⸗ 
dres zu dem Hauſe, das er aufs Korn ge⸗ 
nommen hatte. Er kroch durch eine Stachelhecke 
in den Garten und ſchlich ſich ans Fenſter des 
Eßzimmers. Hier ſah er bei der Lampe am 
Tiſche zu ſeiner Ueberraſchung einen Mann ſitzen, 
der ſeine Zeitung las. Caillard wußte nicht, 
daß die frühere Beſitzerin des Hauſes, die allein 
lebende Wittwe, inzwiſchen geſtorben war und 
in dem Hauſe jetzt Hr. Leblond wohnte, ein 
37jähriger Vorarbeiter und Aufſeher in einer 
nahe gelegenen großen Zuckerfabrik. Caillard 
fackelte nicht lange. Wittwe oder Mann, das 
war ſchließlich gleichgültig. Er lud eine ſeiner 
Jagdflinten, trat unmittelbar ans Fenſter heran, 
zielte ruhig nach dem Kopfe des ahnungslos 
daſitzenden Zeitungsleſers und drückte los. Er 
hatte ſchlecht gezielt. Die Kugel traf nicht den 
Kopf, ſondern den Hals des Unglücklichen, der 
lautlos zuſammenbrach und ſofort todt war. 
Caillard trat durch das zertrümmerte Fenſter ins 
Eßzimmer. In dieſem Augenblicke ſtürzte aus 
dem Nebenzimmer Frau Leblond, die ihre Kinder 
zu Bette brachte, ins Eßzimmer herein. Kaum 
wurde Caillard ihrer anſichtig, als er zum zweiten 
Male anſchlug und losdrückte. In die Bruſt 
getroffen, fiel Frau Leblond todt zu Boden. Das 
neun⸗ und das ſiebenjährige Söhnchen des Ehe⸗ 
paares zeigten fi tm Hemdchen in der Thür des 
Nebenzimmers, zwei Schüſſe krachten, zwei neue 
Leichen lagen am Boden. „Jetzt glaubte ich, ich 
würde endlich Ruhe haben,“ ſagt Caillard aus, 
„legte mich zu Tiſche und begann, mir von dem 
dort liegenden Brode zu ſchneiden. Ich wollte 
etwas eſſen, denn ich hatte Hunger. Ich fand 
auch eine Rumflaſche und goß mir ein Gläschen 
ein. Da kam plötzlich das etwa fünfjährige kleine 
Mädcheu der Leblonds im Hemdchen aus der 
Schlafkammer im oberen Stockwerk herunterge⸗ 
laufen und ſtieß einen Schrei aus, als es mich 
erblickte. Das war ärgerlich. Ich ſtand auf und 
ſchnitt dem Kind mit dem Brodmeſſer, das ich 
in der Hand hatte, den Hals ab. Ich war aber 
noch immer nicht fertig. Denn als ich in die 
Nebenſtube trat, um etwas Geld zu ſuchen, da ſah 
ich im Bett eine alte Frau (die an den Beinen 
gelähmte 75jährige Mutter der Frau Leblond) 
liegen, die mir die Hände flehend entgegen⸗ 
ſtreckte und um Erbarmen bat. Ich trat ans 
Bett heran, ſetzte ihr einen Revolver an die 
Schläfe und ſchoß ſie todt. Das war die letzte 
Störung. Jetzt war ich endlich allein in dem 
Hauſe, konnte in aller Bequemlichkeit die Möbel 
erbrechen und durchwühlen, einige hundert 
Franken aufſtöbern und das Geld ſowie einige 
Habſeligkeiten in den mitgebrachten Handkoffer 
packen.“ Er that dies dennoch mit einiger 
Uebereilung, denn die Nachbaren fanden ſpäter 
in der Stube vor dem erbrochenen Spiegel⸗ 
ſchrank einen Hundertfrankenſchein am Fußboden 
liegen. Das Weitere iſt minder wiſſenswerth. 
Caillard blieb etwa eine Stunde im Hauſe, dann 
begab er ſich zu einem Bauer in der Nähe und 
fragte, ob ihm nicht Jemand den Handkoffer 
zur Bahn tragen wolle. Dem Bauer kam 
der fremde Geſelle unheimlich vor, aber er ließ 
ſich nach einigem Drängen dennoch herbei, ihm 


einen kleinen Hirtenjungen mitzugeben. Die Weizen —.— 
Ausſage dieſes Jungen und des Bahnbedienſteten, 
bei dem Caillard ſeinen Handkoffer nach Liſteux 


aufgab, hat raſch zur Entdeckung des Mörders 
geführt. Dienſtag früh fanden Nachbarn die 
Leichen, die Behörden konnten ſofort die Spur 
des Mörders nach Liſieux verfolgen, wo er 
Dienſtag Nachmittag verhaftet wurde. Man 
fand das geſtohlene Geld, die Habſeligkeiten 
Leblonds, die Gewehre und Revolver bei ihm. 
Schon beim erſten, gleich vorgenommenen Verhör 
geſtand er ſeine That. Er wurde nach Naſſan⸗ 
dres zurückgeführt und wiederholte im Leblond⸗ 
ſchen Hauſe ſein Geſtändniß. Beim Aublick der 
ſechs Leichen, die noch in ihrem Blut dalagen, 
blieb er vollkommen gleichmüthig. Er wieder⸗ 
holte nur immer: „Ich war hungrig und mußte 
ſtehlen. Ich konnte nicht anders.“ Daß die zu⸗ 
ſammengeſtrömten Bauern den Mörder in Stücke 
reißen wollten und die Gendarmen ihn nur müh⸗ 
ſam ſchützen konnten, iſt begreiflich genug. 
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Viehmarkt. 


Berlin, 2. April. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 4375 Rinder, 1848 
Rälber, 10 072 Schafe, 8972 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Geldpreiſe. 


7 Jahre alt 57 bis 61; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53 bis 56; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


50 bis 52; d) gering genährte jedes Alters 45 f 


bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 55 bis 58; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49 bis 54; c) 
gering genährte 44 bis 47. Färſen und 
ü he: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 53; o) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ents 
wickelte jüngere 49 bis 50; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 46 bis 48; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 45. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 65 bis 68; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 57 bis 62; co) geringe 
Saugkälber 50 bis 55; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 45. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 53 bis 55; 
b) ältere Maſthammel 47 bis 51; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 42 bis 
45; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —, 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſteus 1¼ Jahr alt 
54 bis 55; b) Käſer 55 bis 56; c) fleiſchige 
Schweine 52 bis 53; d) gering entwickelte 49 
bis 51, e) Sauen 48 bis 51 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich 
glatt ab, es bleibt nur kleiner Ueberſtanb. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird auch kaum ganz geräumt. 


Börſen⸗Bericßte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 


Am 2. April wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,50 bis —,—, Weizen 192,50 bis ——, 
Gerſte ne bis ——, Hafer 146,00 bis 
—.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
194,00 bis —,—, Gerſte 156,00 bis —,—, 
Hafer Be bis —,—, Kartoffeln —,— bis 

ark. 5 
Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 180,00 bis 183,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 


Mark. 
Anklam: Roggen 133,00 bis 140,00, 
Weizen 180,00 bis 190,00, Gerſte 135,00 bis 

135,00 bis 138,00, Kartoffeln 


145,00, Hafer 
ole Stolp: Roggen 180,00 bis 138,00) 

olp: Roggen k „00, 
Weizen 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte 
145,00 bis 155,00, Saathafer 160,00 bis 170,00, 
siegen 195,00—200,00, Kartoffeln 40,00 

ark. 

Stolp: Roggen 130,00 bis 138,00, Weizen 
188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 136,00 bis 142,00, Saathafer —,—, 
Kartoffeln 40,00 bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis Hafer 136,00, 
Kartoffeln 39,50 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 133,00 bis 
134,00, izen 184,00 bis 185,00, Gerſte —,—, 
Hafer 136,00 bis 140,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 135,00 bis —. 
Weizen 186,00 bis —,—, Gerſte 134,00 bis 
135,00, Hafer 140,00 bis 144,00, Saatgerſte 
—.—. Kartoffeln 35,00 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 


7 


— 


2 


—— Iſeit heute Vormittag in Flammen. Die 


toffeln 32,06 


— 


Riga: 
206,75 Mark. 


Magdeburg, 2. April. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,95 — 10,15, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,20 bis 
7,60. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. Gem 
Brod⸗Raffinade mit Faß 22,87 ½ bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,62 ⅛ bis —,.—. Stetig. 
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 
per April 9,10 G., 9,15 B.,; per Mai 9,20 
G., 9,22½ B., per Juni 9,27 ½ bez., 9,30 B., 
per Juli 9,35 G., 9,40 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,37½ G., 9,40 B. Still. 

Hamburg, 2. April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Mai 29,00, per Juli —,—, ver 
September 30,25, per Dezember 30,75. 


Hamburg, 2. April, Vorm. 11 Uhr. 
Buder. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per April 9,10, per 
Mai 9,20, per Juli 9,35, per Auguſt 9,42 ½, per 
Oktober 9,37½, per Dezember 9,42 ½. Behauptet. 

Bremen, 2. April. Petroleum 5,10 B. 
Baumwolle 31,75. Ruhig. 

Glasgow, 2. April. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
332 382 Tons gegen 361 494 Tons im vorigen 

re 


Jahre. 5 
Die geht der im Betriebe befindlichen 

Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im vorigen 

Jahre. 

PPP dab 
X elegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 2. April. Die Gerüchte über bes 

vorſtehende Aenderungen im preußiſchen Staats⸗ 

miniſterium entbehren, wie die „Poſt“ erfährt, 
jeglicher Begründung. Weder der Miniſter des 

Innern Frhr. v. d. Recke, noch der Kultusminiſter 

Dr. Boſſe ſeien amtsmüde oder wünſchten einen 

anderen Wirkungskreis zu erhalten. 

— Zum General⸗Inſpekteur der Kavallerie 
iſt der General der Kavallerie Edler v. d. Planitz 
ernannt worden. 

— Fürſt Bismarck hat auf das Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Vorſtandes der deutſchen 
Reichspartei an Herrn von Kardorff folgende 
Antwort gerichtet: „Ich bitte Sie, der Fraktion 
meinen verbindlichſten Dank für Ihre freund⸗ 
lichen Glückwün che auszuſprechen, die mich in 
Erinnerung an unſere langjährige gemeinſame 
Thätigkeit beſonders erfreut haben.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 

Geſetze, betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 

aushaltsetats, betreffend die Aufnahme einer 
nleihe für Zwecke des Reichsheeres u. ſ. w., 
betreffend Verwendung überſchüſſiger Reichs⸗ 
einnahmen zur Schuldentilgung, und betreffend 

1 des Haushaltsetats für die Schutz⸗ 

gebiete. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ent⸗ 
hebung des Unterſtaatsſekretärs Frhrn. v. Richt⸗ 
hofen von der Leitung der Kolontalabtheilung 
und die Ernennung des bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsraths Dr. von Buchka zum Direktor der 
Kolonialabtheilung. Ferner veröffentlicht der 

Reichsanzeiger“ die Ernennung des bisherigen 

Sefandten in Bukareſt, Grafen v. Leyden, zum 

Geſandten am japaniſchen Hofe. 

Das Staatsminiſterium hielt heute 
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. 

Wien, 2. April. Nach Madrider Meldun⸗ 
gen der „N. Fr. Pr.“ ſeien die Vorſchläge 
Spaniens folgende: Die Affaire „Maine“ ſoll 
durch ein Schiedsgericht entſchieden werden; die 
bisherigen Verfügungen gegen die Reconcentrados 
ſind aufzuheben unter der Vorausſetzung, daß die 
Inſurgenten einen Waffenſtillſtand verlangen; 
9 Maßregeln zur Pazifizirung der Inſel 
ſollen der Lokalregierung im Einvernehmen mit 
den im Mai zuſammentretenden Kammern er⸗ 
laſſen werden. 


Wien, 2. April. Profeſſor Dr. Striker iſt 
hier geſtorben. 

Wie aus guter Quelle verlantet, demiſſto⸗ 
nirte der Direktor des Burgtheaters, Dr. 
Schlenther. 

Wien, 2. April. Wie verlautet, wird Graf 
Thun nach den Oſterfeiertagen dem Kaiſer behufs 
Aufhebung der Sprachenverordnung einen 
Sprachengeſetzentwurf vorlegen, welcher dann im 
Abgeordnetenhauſe ſofort zur erſten Leſung ge⸗ 
langen ſoll. : 

Im Befinden der Prinzeſſin Klementine 
von Koburg iſt wieder eine Beſſerung eingetreten. 

Zürich, 2. April. Die hieſige Telephon⸗ 
Zentrale, welche 5000 Leitungen umfaßt, gr 

* 


Roggen 155,00 Mark, 


Hafer 140,00 bis —,—, Kar⸗ zündung Fol durch elektriſchen schluß 
— Fe | — Fein ektriſchen Kurzſchluß er 


Paris, 2. April. Der Kaſſationshof hob 
das Urtheit gegen Zola auf, ohne denſelben au 
ein anderes Schwurgericht zu verweiſen. In dem 
Urtheil heißt es, daß das Kriegsgericht und nicht 


der Kriegsminiſter die Klage hätte anſtrengen 
müſſen. 


Rom, 2. April. Der von Wafhington mi 
dem Ankauf von Kriegsſchiffen beauftragte ameri 
kaniſche Schiffskapitän iſt hier eingetroffen und 
hat in Livorno den je Marokko gebauten Panzer 
kreuzer „Baſchir“ gekauft. 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — Otto L. in B. 
Die „Pfaffengaſſe“ wurde früher von Geographen 
der Landſtrich am linken Rheinufer benannt, in 
welchem die Bisthümer Chur, Baſel, Straßburg, 
Speyer, Worms, Mainz, Trier und Köln lagen. 
Gertrud J. Die „Pieper“ (Anthus 
Bechst.) leben beſonders von Inſekten aller Art, 
Spinnen, Würmern und kleinen Waſſerthieren, 
fie freſſen auch feine Sämereien, fie halten ſich 
in der Gefangenſchaft gut. Sie kaufen dieſelben 
in jeder Vogelhandlung, der Preis iſt mäßig. — 
A. B. Der gewerbsmäßige Verkauf von Schul⸗ 
büchern iſt den Lehrern nicht geſtattet und die 
von Ihnen angeführte Lehrerin in der Pom⸗ 
merensdorfer Schule in der Verbindungsſtraße 
hat dazu auch kein Privilegium, noch weniger be⸗ 
zahlt fie Gewerbeſteuer. — Der Platz 
zwiſchen Moltke⸗, Schiller⸗ und Pölitzerſtraße iſt 
fiskaliſches Eigenthum. — Max Sch. In einer 
ſolchen unwahren Behauptung liegt eine Be⸗ 
leidigung, für welche nach angeſtrengter Klage 
fiber Beſtrafung erfolgt. — Fr. L. in G. 
Nach dem neueſten Zeitungskatalog werden in 
der Provinz Pommern 98 Zeitungen heraus⸗ 
gegeben. — Chriſt. W. in P. Nach $ 10 der 
Feuerlöſchordnung für das platte Land der Pro⸗ 
vinz Pommern ſind mit Ausſchluß der Stadt 
Stettin Städte und Dörfer nur verpflichtet, ſich 
die Hülfe gegenſeitig in dem Umkreiſe von 8 
Kilometer zu leiſten.— Gaſtwirth L. Durch 
Reichsgerichts⸗Erkenntniß iſt feſtgeſtelt, daß 
Schankgefäße zur Verabreichung von Wein, Bier 
u. ſ. w. in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften nur 
mit einem Füllſtrich verſehen ſein dürfen. — 
K. E. Die Kunſtſchützen bedienen ſich zu ihren 
Vorführungen ſcharfer Patronen, doch ſind die⸗ 
ſelben eigens für die Produktionen angefertigt. 
— Willy B. Die Zerſtörung kann ſehr wohl 
von der Bücherlaus (Troetes pulsatorius) her⸗ 
rühren, dieſelbe findet ſich ſehr häufig in 
Büchern, ſowie in Inſekten⸗ und Pflanzen⸗ 
ſammlungen, die fie mit der Zeit in Staub vers 
wandeln, das Iunſekt iſt 1,5 Millimeter lang, 
gelblich⸗weiß, am Mund röthlich. — Frieda 
L. Bei der Volkszählung im Jahre 1395 hatte 
Wiesbaden 74156 Einwohner. — B. 123. 
Das Einkommenſteuergeſetz zwingt Niemanden, 
die Beanſtandung ſeiner Steuererklärung zu be⸗ 
antworten oder der Aufforderung, ſeine Bücher, 
Beläge ꝛc. vorzulegen, nachzukommen. Wer auf 
die Beanſtandung eine Gegenerklärung abgiebt 
oder der Aufforderung zur Vorlegung der 
Bücher und Beläge nachkommt, thut dies frei⸗ 
willig. 
CCC FEN EEE TAT TTEERN | 

Wetterausfichten 
für Sonntag, den 3, April. 

Ein wenig wärmer, zunächſt noch trübe mit 
Niederſchlägen und mäßiger Luftbewegung; nach⸗ 
her aufklarend. 


Waſſerſtand. 

Am 1. April. Elbe bei Auſſig + 1,40 
Meter. — Elbe bei Dresden 0,10 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,10 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk + 2,30 Meter. — 
Oder bel Natiber -+ 2,16 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,26 Meter, Unter⸗ 
pegel ＋ 0,58 Meter. — Oder bel Frankfurt 
+ 296 Meter. — Weichſel bel Drahemilnde 
+ 4,44 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,74 
Meter. — Am 31. März: Netze bei Uſch 
+ 1,45 Meter. 


— 
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Berlin, den 2. April 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 102,008 
Auleihe 3¼% 103,600 do. 3½% 100, 
; o. 3% 96,906 Wſtp. rttſch. 3½% 101,00 5 
Preußiſche Conf. Kur⸗ u. Nm. 4% 108,60%%% 
Anleihe 9½ 103,60b B Lauenb. Rb. 4% —— 
do. 3% 98,006 Pomm. do. 4% 103,60 
N. St. Schld. 3% 100, 250 do. 3½ % 100,60 
Poſenſche do. 4% 103,60 
do. u. 3½ 101,405 1 l 
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Bas Pfarrhaus zn Gosbach. 


Moman von Julius Lohmeyer. 
6% 


Joſeſa war leise eingetreten und verband dem 
Alten ſorglich die vom Greiſenbrande wunden 
Füße, fie zog ihm die Kopfkiſſen zurecht, reichte 
12 den Löffel mit Arznei, holte ihm ſein kurzes 

felfchen herbei, das der ſtöhnende Mann mit 
Ihrer Hülfe mühſam in Brand ſetzte, und ſtellte 
die Limonade auf ſeinen Nachttiſch. 

Jetzt ſtreckte der Kranke wohlig in 
Ki Kiffen zurecht, ſichtbarlich von den quälend- 

en Schmerzen befreit. 

„Es geht jetzt beſſer, Rohrmüller, nicht wahr?“ 
fragte die Schweſter, ſich über ihn neigend, in 
ſtiller, ernſter Freundlichkeit. 

Der Müller nickte zuſtimmend und ſtreichelte 
ihr mit der verkehrten Hand dankbar die Wangen. 
Joſefa verließ das Zimmer. 

Der Paſtor legte ſeine milde Rechte auf die 
rauhe des Müllers, die matt und ſchwer auf der 
Bettdecke ruhte, und fagte vertraulich: 

„Es iſt ein Glück für Euch, Müller daß Ihr 


die treffliche Schweſter bei Euch habt, ein wackeres um) 


Mädchen.“ 

Der Müller nickte. ö 

Ja, ſo ein treues Geſchöpf, das fehlte Euch. 
Ich wünſchte, Ihr könntet jetzt von Euren Kindern 
gepflegt werden, Müller.“ 

Der Alte wehrte ab. 

Nun, die Joſefa wäre doch eine Schwieger⸗ 
tochter nach Eurem Herzen geweſen, nicht, 
Müller?“ 

„Laßt das ruhen, Paſtor.“ 

Unter den dunklen, ſtruppigen Brauen hervor 
traf den Paſtor der mißtrauiſche Blick des Müllers, 
dem ſeine Nutzanwendung ſichtlich unbequem zu 
werden begann. 


Stadtversrdneten-Verfammlung. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 2. April 1898. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 29. März 1898. 


Bekanntmachung. 
Zwecks Herfiellung eines Ausziehgleiſes für die Güter⸗ 
ladeſtelle Pommerensdorf der Eiſenbahnſtrecke Stettin 


bis Jaſenitz ſoll auf Antrag der Königlichen Eiſenbahn⸗ 


Direktion hierfelbft von dem der Stadt Stettin gehörigen 
Ickergrundſtücke, eingetragen im Grundbuche von Pom⸗ 
merensdorfer Anlagen, Band IV Nr. 139 Seite 417 
eine Fläche von 11 ar 39,43 qm Größe, enteignet 
werden. 

Im Auftrage des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 


hierſelbſt iſt gemäß § 25 ff des Geſetzes vom 11. Juni | 


1874 (Geſetz⸗Sammlung S. 221) zur Feſtſtellung der 


Entschädigung für vorbezeichnete Grundfläche vor dem 
Kommiſſar des Verfahrens, dem unterzeichneten 
Regierungs⸗-Aſſeſſor Bank, ein Termin auf 
Dienſtag, den 19. April d. Js. Mittags 
12 Uhr, im Bureau der königlichen 
Polizeidirektion zu Stettin, Große Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 60/61, Zimmer Nr. 27, 
anberaumt. 

Alle an dem bezeichneten Ackergrundſtücke Berechtigten, 
zuch wenn fie eine beſondere Vorladung zu dieſem 
Termine nicht erhalten haben, werden aufgefordert, in 
demſelben zu erſcheinen und unter Beibringung der 
erforderlichen Beweismittel ihre Rechte wahrzunehmen 
unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben ohne ihr 
Juthun die Entſchädigung feſtgeſtellt ſowie wegen Aus⸗ 
zahlung oder Hinterlegung der letzteren verfügt werden 


ird. e 
un Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 


Bank, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Steltin, den 2. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Aulage 
ür den Neubau der Schule au der Schillerſtraße ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf onnabend, 
den J. April 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
\egten Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derselben in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter exe 
iofgen wird. i 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
ader gegen Einſendung von 1.44 0 (wenn in 
Briefmarken nur & 10 „) von dort zu beziehen. 


i Stettin, den 1. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Lieferung von Thonröhren für die 
Kanaliſation ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. = 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 14. April 1898, Vorm. 11 uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angelegten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


„Nun wahrlich, ich hätte Euch dieſe Schwieger⸗ 
tochter gegönnt, 
heute Eure Stütze im Hauſe jeim.” 

Laßt das ruhen,“ ſagte der Müller abwehrend 
und faft grob, aber Gotthold Wurzbach ließ ſich 


nicht einſchüchtern. 

„Nein, Müller, Ihr ſteht morgen vielleicht 
ſchön vor Gottes Thron, da müßt Ihr wiſſen, 
was Ihr Euch ſelbſt und Eurem Andres ange⸗ 
than habt. Eben dieſe Schweſter Joſefa war 
das Mädchen, das Euch Euer Sohn einſt ins 
Haus führen wollte.“ 

Der Alte ſtierte den Paſtor ungläubig und 
finſter an. 

„Schweſter Joſefa wäre das Webermädel?“ 

„Das Weber⸗Franzel! Habe ich ſie doch ſelbſt 
damals mit meiner Frau in das Schweſterhaus 
nach Steina gebracht!“ 

Noch einmal richtete der Müller einen finſteren 
Frageblick auf den Paſtor, daun aber nickte er 
wie aus alter Erinnerung: „Richtig, das Weber⸗ 
Franzel!“ und ſchüttelte den Kopf. 

„Seht, Müller, das iſt ein Wink Gottes, daß 
Ihr gerade dieſem armen Mädchen die letzten 
Wohlthaten und Liebe verdanken ſollt, Ihr, die 
Ihr doch all' ihr Lebensglück geſtört habt.“ 

Unruhig warf ſich der Müller in ſeinen Kiſſen 


mher. 

„Geht nicht von der Welt, ohne gut zu machen, 
was noch gut zu machen iſt,“ bat der Paſtor und 
drückte herzlich des Alten Hand. 

„Was kann ich noch thun?“ ſtöhnte der Kranke 
jetzt wie gebrochen. 
Laßt Audres 


„Vernichtet Euer Teſtament! 
ſein Erbe genießen.“ 

„Er lebt wohl nicht mehr,“ ſeufzte der Müller, 
—f ins Land zurückkommen darf er wohl auch 
N 14 * 

„Nun, ſo mag er die Mühle dann verkaufen 
laſſen, wenn er noch lebt und nicht heimkommen 
will; aber befreit Euer Gewiſſen wenigſtens von 


der Schuld, bedenkt, daß ihn doch Euer Eigen⸗ 
wille ſchließlich ins Verderben getrieben bat.“ 


Stettin, den 2. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Sack Portland⸗Cement und 
8750 cbm Kies bezw. Mauerſand für die Kanaliſation 
ſollen getrennt im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 13. April 1898, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhanuſes angeſetzten Termine ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von je 50 „ (wenn 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


I Orts-Krankenkasse Il. 


Rechnungs⸗Abſchluß pro 1897. 
Einnah Mi e 


innahmen: 

Beſtand am 1. 1. 1899. 982,95 
Zinſen von Kapita lien 521,26 

Eintrittsgeldenrnr . nn 856, 
Beiträge.. 11139,67 
Erſatzleiſtung Dritter 136,75 

Aus verkauften Werthpapieren. 600, 
Sonſtige Einnahmen. 46,65 
— 1489,92 

Ausgaben: 

Für ärztliche Behandlung 2318,35 
Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 2333,85 
Krankengeld an Mitglieder.. 4174,45 
Krankengeld an Aug — 2 EIER AIR 101,75 

Unterſtützung an ne rinnen 40, 
Sterbegelde nnn. 576,25 

Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ 
anſtalte n.. 3 1105,75 
Zurückgezahlte Beiträge 26. „-uerennner ne. 177,76 
Für Kapital-Anlagen-.-uuu-zeererereer- 1200,00 
Verwaltungskoſten a) persönliche 1256,80 
b) ſächliche ++ 387,70 
Sonſtige Ausgaben. 48,90 
Summa: A 13821,56 
Vermögensausweis: 

Summe der Einnahmen 14283,32 
Summe der Ausgaben 13821,56 


Mithin Kaſſenbeſtand am 31. 12. 1897 
Zum Reſervefond gehören 


das Geſamtvermögen am 
e ‚Ab 155 19,71 


Gehobene Mädchenſchule 
Eliſabethſtr. 5. 


Aumeldungen neuer Schülerinnen zum Sommerhalb⸗ 
jahr, den 19. April, nehme ich von 10 bis 1 Uhr ent⸗ 


gegen. Kopp. 
Höhere Mädchenſchule, 
Grabow a. O. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 
14. April. Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich 


urn nn 


abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in des Vormittags in meiner Wohnung entgegen. 

Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. .H enry. 

eee 15 egg age cr . 
er gegen poſtfreie Einſendung von © wenn Bd 

Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. unst ausstellung. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 2. April 1898. 

Zu der ſofort zu beſetzenden Wächter⸗, Todtengräber⸗ 
und Gemeindearbeiter⸗Stelle werden Militär⸗ und 
Civil⸗Anwärter zur ſchleunigen Meldung mit ihren 
Atteſten und ſelbitgeſchriebenem Lebenslauf aufgefordert. 

Das jährliche Einkommen der Stelle beſteht in 424 % 
baar, den tarifmäßigen Gebühren als Todtengräber 
und 25 H Arbeitslohn pro Stunde für gelieferte ſtäd⸗ 
tiſche Arbeiten, ra ca. 850 Ah 


er Magiſtrat. 
Mein Zahn⸗Atelier befindet ſich vom 


l. April 
Obere Schuhſtr. Nr. 3, II, 


nahe am Kohlmarkt. 
8 E. Kalinke. 


ieee eee 


6 Stuben. 


Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung im Stettiner 
Concert- und Vereinshauſe, Auguſtaſtraße 48, be⸗ 
innt am Sonntag, den 27. rz. Uhr 
Vormittags, und ſoll am Sonntag, den 1. Mai, 
geſchloſſen werden. Dieſelbe iſt täglich von 10 Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Abends geöffnet. 

Billets zu 50 „ find nur an der Kaſſe. Partout⸗ 
Karten, auf beſtimmte Perſonen lautend und für die 
ganze Dauer der Ausſtellung geltend, find für 3 %. 
in den Buchhandlungen von H. Dannenberg, Friedr. 
Nagel (Paul Nietammer), Leon Saunier, jowie bei 

erren Lehmann & Schreiber, Robert Schultz, 

öhlau & Silling (Königsthor 9) zu haben. 

Vereinsmitglieder erhalten für ſich und drei zu ihrem 
Hausſtande gehörende Aae Partoutkarten 
gegen Vorlegung der Beitragsqu ttung pro 1898 zu 
A 1.50 für die Perſon bei unſerm Vorſtaudsmitgliede 
Herrn E. G. Ludendorff, Lindenſtraße 2, pt., an den 
Wochentagen Vormittags von 9—12 Uhr. 


Der Vorſtand 
des Kunſtvereins für Pommern. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereius. f 


Sulhenmalderfr. 106, Bene hör) ———— 
— — — — — — 


Greiſenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, Badeſtube zum 2. 7. 98 zu verm. Näh. part. I 


1 u. 8 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim. 


2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. part. r. 


Grün he ferſteig 1 iſt die Bel-Gtage v. 6 Zimmern | 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 


le bei Tirector Petersen. 
N : j 


5 Stuben. 


a 


4 Stuben. 


Badeſtube und allem Zubehör. 


Schillerſtr. 15. Ei icheſtr. 8 Tr., eine 
— Muh Inbea.ı Geha 1.10, Kerr Wann. m Balteabe u Mühen» 1 Sul, 


dann könnte Euer Andres noch der Mülle 


„Ich habe ihn nicht zum Diebe gemacht 15 
üller trotzig dazwiſchen. 


„Müller, ſeid Ihr auch wohl vor Gott und 


rief der Rohrmüble an, und bald 


Gosbacher Schulze bei ihnen ein. 
Was dort in der Krankenſtube geredet und 


Menſchen gewiß, daß Andres und kein anderer der niebergefchrieben wurde, erfuhr damals Niemand, 


Dieb war?“ i f 

Der Müller fah den Paſtor mit großen, ganz 
erſtaunten Augen an. „Und wer ſollt es denn 
geweſen ſein?“ 


nur, daß auch Kathi 
worden war und ihre 


vor den Juſtizrath geholt 
Ausſage hatte zu Protokoll 
geben müſſen. 


In der nächſten Nacht verlangte der Kranke 
ausdrücklich, daß Joſefa an ſeinem Bett figen 


„Hat Jemand den Andres geſehen? Kann es ſſollte, und hielt ihre Hand. 


Jemand gewiß behaupten?“ 


Es kamen die letzten ſchweren Stunden, noch 


„Was,“ wandte ſich der Kranke unſicher, aber einmal drückte er feiner Helferin mit einem Blick 


aufmerkſam und bewegt dem Paſtor zu, „Ih 
meint, er könnte es doch nicht geweſen ſein?“ 


„Habt Ihr denn einen unwiderleglichen Beweis 
oder irgend wer?“ 


r voll ſtummer Abbitte die Rechte, dann ſtöhnte er 


ſeine geängſtete Seele aus. 


Am Tage nach des Müllers Begräbniß ſtieg 
Joſefa mit ihrer Handtaſche in früher Morgen⸗ 


„Nein, den habe ich nicht!“ ſtotterte der Alte ſtunde die Waldſtege zu ihrem Heimathsorte bins 


nachdenklich und wie gehoben. 


Er hatte ſich mühſam im Bett aufgerichtet, ſtierte fie jetzt recht fremd an. 
mit anfgeriſſenen Augen den Paſtor an und ſagte vor zwei Jahren geſtorben. 


nach einer Weile: 

„Wie es auch ſei, Paſtor, was kann ich noch 
thun?“ 

„Das kann Euch nur ein Rechtsverſtändiger 
ratben, Müller; laßt den Juſtizrath aus Steina 
herüberkommen. Darf ich ihn Euch zu morgen 
herbeſtellen?“ 

„Thut's, Herr Paſtor!“ ſtöhnte der Müller 
und ſank erſchöpft wieder in die Kiſſen zurück. 


. 


auf. Die einſame ärmliche Welt da oben muthete 
Ihr Vater war ſchon 
In ihrem Vater⸗ 
hauſe wohnte jetzt der Böttcher des Ortes. Sie 
ſah durch die Fenſter ihn mit feinen Kindern 
beim Morgenmable ſitzen, aber fie wollte nicht 
eintreten. Auf Nebenſtegen eilte ſie raſch dem 
Pfarrhauſe zu. 

Nun betrat ſie die trübe Krankenſtube. Die 
Paſtorin ſaß aufgerichtet in ihrem Bett. Der 
Paſtor ſtand in friſcher Manneskraft neben dem 
gebrochenen Leben. Beiden war es, als die 
jugendkräftige Mädchengeſtalt auf der Schwelle 


fand ſich auch der ſchlen ſich die Hoffnungsloſigkeit Beateng noch 


einmal aufzurichten. 

Mareile s immer fröhlich lachendes Geſicht 
ſah zur Thür herein, fie wollte der Schweſter 
ihre Dachſtube zeigen. Nach einer Viertelſtunde 
trat Joſefa mit weißer Schürze und Arbeits⸗ 
ärmeln angethan, friſch gerüſtet zu allen guten 
Werken, wieder bei Beate ein. Ihr ganzes 
Weſen ſchien tröſtlich zu ſprechen: „Da bin id, 

Kranke ihre 


was kann ich hier ſchaffen?“ 
Mit matter Simme gab ihr die 
Wünſche und Weiſungen kund, die Joſefa mit 
einem munteren, verſtändnißvollen Kopfnicken ent⸗ 
gegennahm. Man fah ihr die helle Freude au, 
der edlen Frau in ihrer ernſten Noth nun doch 
auch einmal dankbare Dienſte leiſten zu können. 
Mit dem Inſtinkt der Liebe fühlte ſie ſich in 
alle Sorgen der hülfloſen Mutter, der Sterbenden, 
hinein, die mit zufriedenem Nicken ihr umſichtiges, 
friſch zugreifendes Handeln und Anordnen der⸗ 


folgte. 

Die ſchene Ehrfurcht, die das Kind des Webers 
ſonſt von der vornehmen, großdenkenden Fran 
ſtets in banger Entfernung gehalten, ſchien ger 
wichen. Ihre Hülfloſigkeit machte fie zu ihrer 
Vertrauten. Ihr Schweſteramt gab ihr eigene 
Würde. In verhältnigmäßg kurzer Zeit hatte 
Joſefa mit Hülfe der Dorfnäherin die verwahr⸗ 
loſte Wäſche und Kleider der Kinder wieder in 
Ordnung gebracht und konnte der Paſtorin auch 


Juſtizrath mit ſeinem Schreiber aus Gteina 


| K. A. Fischer. 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten, 2 


nach einigen Wochen ihren ſorgfältig wieder ge⸗ 
füllten und geordneten Wäſcheſchrank zeigen. 

Der Winter dehnte ſich heuer ungewöhnlich 
lange und trübe aus. Von Woche zu Woche ver⸗ 
tagte ſich die Lenzhoffnung und mit ihr auch der 
letzte Hoffnungsſchimmer auf ein Wiederaufleben 
der verfallenden Kräfte, aber Beate ſaß immer 
noch aufrecht in ihrem Bett und ſorgte in Ges 
traf miiſcaft mit ihrer Gehülfin für Ordnung und 

Wohlſein im Haus und in der Wirtbſchaft. 


Fortſetzung folgt.) 


Der Paſtor meinte, daß es für heute genug i d Ge⸗ 
ſei, reichte mit einem zufriedenen Nicken dem — — wi a 


Müller die 5 und ging, ohne noch Joſefa zu. Joſefa reichte dem Paſtor die Hand und küßte 
ſprechen, bon dannen. die bleiche, kühle Hand ihrer Wohlthäterin, die 
Als Joſefa dem Kranken in der Nacht die mit zärtlichem Wohlgefallen über ihre blonden 
Arznei reichte, ſah er ſie zu ihrem Befremden Haare ſtrich, welche in krauſer Kraftfülle aus den 
lange fragend an, dann ſtrich er ihr langſam mit weißen Häubchen hervorquollen. 
der Rechten über die Hand und bat fie, morgen Ein Blick der Zuverſicht und Hoffnung 
früh den Ortsſchulzen von Gosbach zu ihm zu Joſefa, der ihr tief ins Herz ging. 
beſtellen. „Sei willkommen, hilf uns in Liebe,“ flüfterte 
Am Nachmittage des anderen Tages langte der] ihr die Paſtorin zu. 
in! Ja, das wollte ſie, und an ihrer jungen Kraft 


Jubiläums -Ausſtellung 


des Ornithologiſchen Vereins zu Stettin 


zugleich 
VIII. Verbands⸗Ausſtellung verbunden mit Prämiirung und Berloof 
gm 2. rt In den Räumen des Ronzerkhaufes am * 1 
umfaſſend Hühner, Waſſergeflügel, Tauben, Sing: u. Ziervögel ac. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 

4 Eintritt am Sonnabend 1 Mt., Sonntag und Montag 50 Pfg. p. Perſon, Kinder unter 12 Jahren 
die Hälfte. Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte am 3, und 4, frei. Eintrittskarten für die Dauer 
der Ausſtellung auf die Perſon lautend 1,50 Mk. Kataloge & 25 Pfg. an der Kaſſe. Vooſe à 50 Pfg. durch 
pen 3 Stettin, Bäckerberg 46, an den durch Plakate Brice ee und an 

er Kaſſe. l 


Bad Elster 


önigreich Sachsen. 


Alkaliſche Eifengnellen, eine Glauberſalzanelle (bie elle) und eine lithion⸗ und 
eiſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗ 
Moor, elektriſche und Fichtennadel „kohlen ſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
ampfſitzbäder, Molken, Keſtr. Perſonal für 


Meine Wohnung befindet sich 2 
Grüne Schanze 15, 


Habe mich hier als 


Zahn-Arzt 
niedergelassen und wohne: 
Kohlmarkt 1213, II 
(bei Gustav Töpfer). 
W. Sprenger. | 


73 von 2 M., nnter Garantie giebt es auch } 
Zähne, keine stärkeren für 5 u. 6 M. Umarbeit 
und Reparaturen sofort, billig. 
Nervtödten, Zahnziehen 1 Mk. 
Plombiren schmerzlos. Zahmreinigen. 
Th. Eggers, Stettin, Mittwochstr. 10, I. 


Dr. v. Weickhmann 
wohnt jetzt 


Wictoriaplatz 8, I 


Salz⸗ und Soolbäder, aſſage. Waſſerleitung von 
neben Lindenstrasse 28. Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen E unmittelbar in den Wald über. 
hnſtation, amt. Proteſt oliſcher Gottesdienſt 


Poſt⸗ und Telegraphen r und a 
Frequenz 1897: 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. tember. Vom 1. bis 15. Mal 
30. September b Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 
Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad 
fahrſportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis). 5 x 
Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leer, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmer. 


Stadtgymnaſium. N 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt und 1. bis 
am Montag, den 18. April, um 10 Uhr — für die 
Vorſchule um 11 Uhr — im Konferenzzimmer der An: 
ſtalt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. Vorzulegen ſind der 


E fungs Elektriſche Beleuchtung. i 
Br en Se ve nis: Pech 8 Ku andt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Ausführliche 
Oberptima, "Oberfefunda und Huterjefunba Proſpekte poſtfrei durch die N 
— Königliche Bade- Direktion. 
Marienſtiftsgymnaſium. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag den 19. April H. Milchsack, 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


ger Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr 


HKöln— Stettin. 


——— nd 
Realprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. Ayrkl. 8 Uhr. Für die Klaſſen Sexta bis Ober⸗ 
tertia iſt der Lehrplan der Realſchule eingeführt, Matt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche. 
Schulgeld 96 , Penſion einſchließlich Schulgeld 600 % Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Ben- 
stedt in Jenkau bei Danzig. a 


Montag, den 18. d. M., im Konferenzzimmer, für das 
Gymnaſium um 9 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr. 
Beizubringen ift der Geburts- und Impfſchein, bezw. 


das Abgangszeugniß der früher beſuchten Schule 


3.8: Jobst. 
Dr. Wegener’fche 


höhere Mädchenſchule, 
Eliſabethſtr. 8. 
Schulaufang am 19. April. Aumeldungen neuer 


Schülerinnen nimmt Frl. Wegener täglich zwiſchen 
11 und 1 Uhr entgegen. 


A. Barandon, 
Vorſteherin. 


Ho here Mädchenſchule, Danzig, im März 1898. 
= „Auguftaftrabe ‚5a. Direktorium der von Conradifhen Stiftung 
3 Sommerhalbjahr beginn am . pril. u Te ® 
„Du Sahne nen Edi sn e asia | Königliche Jandwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 
. ES m dern mn nn nrn ; in Verbindung mit der d 
Höhere Mädchenſchule, Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
Kronprinzenftr. > Die Aufnahmen für das Sommer⸗Halbſahr 1898 beginnen am 15. April, die Vorleſungen am 


U ich täglich von 11—1 . . 3 
Jr ee e MRS In .. Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ert 


per Dirchlor der Aöniglichen laudwirthichaftlichen Ahademie 


Professer Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Für Gartenliebhaber! 


Unfere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 


h 
Pflanzen und Samen er“ 
find erschienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 
Baumſchulen 


„gute Peter Smith & Co., amburg, in ergebe 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Deut ſchen Kaiſers und Königs von Preuſſen. 


21. April 


Katharina Walt, Schulvoriteberin. 


Musik-Schule 


Der Unterricht beginnt am Montag, 18. April. 


Honorar je nach Klaſſe 6, 8 oder 10 Mark pro Monat. 
Anmeldung neuer Schüler 


e 


Vorm. bei der Vorſteherin Fran 
Schillerſtr. 16. 3 TTr. 
Ewers’sche 
Gehobene Mädehenſchule 
Große Mitterſtraße 6. 

Das Sommerhalbjahr beginnt Dien ſtag, den 
19. April. Anmeldungen nimmt on entgegen. 
M. Steffens, orſteherin. 


Läden. 

— | 1 Stube. wer Derliner Thor 10 m 
Friebrichftr, 1, 4 Tr., iſt Umſtände halber eine Laden und Remiſe zuſammen auch einzeln 3. verm. 
Stube, für einen Schneider vaſſend, ſofort zu beziehen. 222 

— in... — 
Kellerräume. 


@niier Wilhelmſtr. 5. 250 qm, hell u. trocken. m. Comte 


3 Stuben. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſir.⸗Ecke), 3 Tr., 3 Zimmer, 
Vorderzimmer) ꝛc. mit % 600 p. J. 3. 1. 10. 98. 


82 — . — ͤ—ñ — ——̃ — 
Fronprinzenft. 15, 1, ö u. 4 J. m. r. Zb. fof. o. iv. Näh. p. r. 


Schlaf ſtellen. 
Hohenzollernstr. 79, H. 2 Tr. l. f 1 Mann g. Schtaffl. 


5. April. 
Souls Leyſer gehörige, 
„G. P 


4, April. A.⸗G. Bergen a. R. Erſter Termin: 
ge Ferd. Subklow zu Reetz b. Sagard. — 
„G. Stargard. Prüf.⸗Termin: Zimmermeiſter 8. 


2 Mit Genehmigung der Königlichen Nezierung . 
Einundzwanzigster groszer Pferdemarkt 


mit Prämitrung und einer Pferde Lotterie 


bis 17. Mai 1898. 4 


verbunden 


n 


. 
10 vollſtändi uipagen, 
ag Sag 


Es werde 


am 13. 


Haupt⸗Gewinne: 


ar 
in Stettin 


darunter zwei vierſpännige, und zuſammen 120 Reit⸗ und Wagenpferde. | 
„000 Looſe A 1 Mark ausgegeben und iſt der Vertrieb dem Banquier 


Carl Heintze in Berlin, buter den Linden 3, 


r 3 


„ 


Centralhallen-Theater. 


Das neue Programm hat koloſſalen Erfolg. 
Heute Sonntag nur eine Vorſtellung. 

Anfang ½8 Uhr. Einlaß ½7 Uhr 
Les eind Delina, Vornehmſtes Geſangs⸗ und 
Tanz⸗Quintett. (5 Damen) Die fünf Kometen, 
4 Damen, 1 Herr. Großartige Produktion am fünf 
fachen Luftreck, bei feenhafter Beleuchtung. Exeelsior- 

Illet, 8 Damen. Solotänzerin „Marlanne 
HKumsehmann.“ Adolf Goedicke, gen.? 
Der urfidele Greifenberger. Realiſtiſcher Humoriſt. 
Oscar Vero, Humoriſtiſcher Jongleur. M. 
Ranella, Phänomenaler muſikaliſcher Contorſioniſt. 
Bruno, der kleine Trapezkünſtler. A. Neis, 
Evolutionen auf dem geſpannten Seil. Bruno u. 

Menni, Miniatur⸗Akrobaten. 


Dietzſch, daſelbſt. 5 
5. April. A.-G. Stettin. Prüf⸗Termin: Kaufmann 
Nax Sauerbier, hierſelbſt. — A.-G. Stettin. Erſter 
Termin: Kaufmann Fr. Hoffmann, gleichzeitig Inhaber 
der Handlung Apreck u. Gläſer, hierſelbſt. — A.-G. 
Dramburg. Erſter Termin: Bäckermeiſter F. W. 
. 3 = 1 8 77 Prüf.⸗Termin: 
otelbeſitzer Guſt. Knuth, daſelbſt. 

6. Abril. A.-G. Swinemünde. Erſter Termin: 
Nachlaß des am 31. Januar v. J. verſtorbenen 

Drechslermeiſter H. Gebhardt. — A.⸗G. Pyritz. Prüf. 

Termin: Kaufmann Otto Brüning, daſelbſt. 

7. April. A.⸗G. Alt⸗Damm. Schluß⸗Termin: 

ehel. Mühlenbeſitzer Wendt, Irene geb. Arnold, 
Früher in Hammermühle. 


übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Hellmuth Schröder, 
erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes zu Stettin. 


v. Albedyll, Excellenz, General der Cavallerie z. D., Potsdam. R. Abel, Commerzienrath, Stettin. 
v. Arnim, Oberſt a. D., Wilhelmsthal bei Rohr i. Pomm. Graf Borcke⸗Stargordt. G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. 
Haaſe, Stadtrath, Stettin. Haken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. M. Heegewaldt, Conſul, Stettin. 
u. Hennings, Oberſt und Brigade⸗Commandeur. ering, Major a. D., Stettin. v. Homehyer⸗Wrangelsburg, Rittergutsbeſitzer. 
W. Jahn, Director, Stettin. Korſch, Major und Abtheilungs⸗Commandeur, Stettin. v. Manteuffel, Königl. Landrath, Stettin. 
De v. Maſſenbach, Königl. Geſtütsdirector, Babe. C. Meiſter, Conſul, Stettin. G. Meiſter, Kaufmann, Stettin. 
v. d. Oſten⸗Blumberg, General-Landſchaftsdirector. v. d. Oſten⸗Penkun, Königl. Kammerherr. v. Randow⸗Kloxin, Rittmeiſter a. D. 
v. Sichardt, General⸗Major z. D., Berlin. Hellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. H. Wächter, Geheimer Commerzienrath, Stettin. 
v. Wedell⸗Pumptow, Nittergutsbeſitzer. 


Mit Bezugnahme auf vorstehendes Inserat empfehle und versende ich 


Stettiner Pferde-Loose a 1 Mark, 


41 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pf., gegen Einsendung des Betrages auf Postanweisung oder auch gegen Postnachnahme. 


Carl Heintze, General-Debit, 


Filiale Stettin, Kleine Domstr.- und Aschgeberstr. - Ecke No. 6. 


‚Agenten für den Lossverkauf der Stettiner Pferde-Lotterie werden von mir in allen Orten mit hoher Provision angestellt, und 
wollen sich Bewerber schriftlich melden, 


Die Kaſſen find geöffnet von 12—1 Uhr und 
von 6 Uhr an. 


Stadt- Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: Die luſtigen Weiber 
von Windſor. 
7 Uhr: Emil Schirmer als Gaſt. 
Der Bureaukrat. u 
Montag: Benefiz Frl. Laura Wallerstein. 
7 Uhr: Figaro's Hochzeit. 


Bellevue- Theater. 


Sonntag Nachm.: Pension Schöller. 


Vong ungtitign: Königskinder. 


Bons ungiltig. A 
. Jriel Acosta. 
alen Pte | ie — Dir L. Rosemann. 
) Judith Hedwig Bonnes d. G. 
Mamsell Angöt, 
die Tochter der Halle. 


Concordia - Theater. 
W Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. RK 
| Heute Sonntag, den 3. April 1898: 

Große Extra⸗Matinee von 12 bis 2 Uhr. 


Auftreten ſämtlicher eugagirter Künſtler. 
Ab 75 hr 


vr Aben „ Uhr. Teig 4 
Gr. Familien-Volns-Vorſtellung. 
Ausgeführt von einem ganz vorzüglichen neu engagirten 
z Künſtler⸗Euſemble. uk 
Frl. Mary Ell ys, die originellſte Soubrette d. Gegen⸗ 
wart, gen. die luſtige Scheerenſchleiferin. Frl. Clara 
Barna, Frl. Martha Kühn, Frl. Betty Stern, 


Stettin, Sellhausbollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis L Mai, 


Familien⸗Anzeigen and anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Martha Boche mit dem Verſicherungs⸗ 
beamten en Johannes Barow [Stettin]. 

Geſtorben: Verw. Frau Gerichts⸗Aſſiſtent Auguſte 
Oehlmann geb. Müller Boris]. Verw. Frau Generalin 
von Dewitz geb. von Arnim, 70 J. [Berlin]. Kaufmann 
Quſtav Lucas, 56 J. [Stettin]. 


Tamilien-Aumnat 
am Gymnasium zu Gartz à. 0. 


f. ſämmtl. Klaſſen v. Sexta bis Prima. Ausführliche 
Proſp. bv. Superint. Petrich, Prof. Dr. P. Wey- 
land, Prof. Wichmann. 


Dienſtag: 
Kleine Preise. 


| Centralhallen-Tunnel. 
? 2 ® ; Von 12—2 Uhr bei freiem Entree: 
xcef sior! dee 


Von 7/5 Uhr an; 


Gr. Doppel⸗Konzert 


ſowie Auftreten der noch übrigen vorzüglichen Künſtler 


er 
Damenkapelle „A mados“ 


Progr. kostenlos, 2 vic ed’ vi a 
f 757 8 Fneuma 1 her Nadı der Bft; Gr. Vereins⸗Tanzkränzchen. 
EIER ö Pr Anf 6½ Uhr. Elite⸗O ter, 
Berlin W. 30, Hetenslir. N, ? Hauskapelle. 1 ee Monte „den 4. April: * 


m eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hause, 


- Vorbildungs-Anstalt 


vn Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess, für alle Militär- u. Schul- 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 137 Fähn- 
riche, 16 Primaner, 3 Ober-Sekund., 23 Einjährige, 
4 Unter-Secund., 1 Kadett, 

v Prospekt unentgeltlich. 


dl. d. Naturheilkd. Ausw. brfl. Fr. Meilicke, sage 2 
Eee f. Hof, andent. Wat Berlin, Friedrich n Unsere mit den neuesten Räöst maschinen 


Friedrich-Wilhelm- ausgestattete 


„ Veoersuchsrüsterei in Berlin 


Das Sommerſemeſter beginnt Dienſtag d. 19. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich Montag den 
18. April bereit, um 9 Uhr in die Vorſchule, um 10 IE 

bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 


in das Realgymnaſium. Es iſt in allen Klaſſen Platz. 
Neueinzuſchulende haben Geburts- und Taufſchein 
Schmied h D d Innung. eigene Versuche zu überzeugen. 
camilede - nung. Wir laden Interessenten zu Besuchen ein un 


ſowie Impfſchein beizubringen; andere auch das Ab⸗ 
gangszeugniß von der bisher beſuchten Schule, und ſind 
ſie über 12 Jahre alt auch den Wiederimpfſchein. Pen⸗ 
y „V f ind Montag, den D 2 
4. end, Na, alien ander Herberge „ur Stehen mit Auskunft zu Diensten. | 
Heimath“ (Eing. Eliſabethſtr.) ſtatt. t 
2 2 2 2 2 8 5 995 — s 
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: 2 - . it Tinte nachzuziehen. - az 
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Große Künſtler⸗Specialitäten⸗Vorſtelluug. 
Entree 10 Pfg. Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. 


ü Wer wünſcht ſich ein Oſter⸗Geſchenk? 
2 Doch wohl ein Jeder! . 


| Derbeste Radreifen. 


Dr. Fritsche, Direktor. 


Wo ſteckt mein Mann? 


Schneider- Innung. 
Unſer Lager in Futterſtoffen iſt in den neueſten 

Farben und guten Qualitäten beſtens ſortirt. 
Wir empfehlen daſſelbe unſern Mitgliedern zu billigen 
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Prospekte kostenfrei. Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 
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. Voſtbackkte, 45 = 5 Ara netto, oe x 5 8 3 
5 „ Fr r 8 2 * = 
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£ I. Becherer, Waldſee (Allgäu). dieſes Unternehmens, welche daffelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe FN 
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daun ſofort eintreten. Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit =. v 
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— — m — hervorzuheben. 85 
Schneider || Dr. Hans ven Bülow. & Ziegelmaschinen. 


auf gute Jackets und Paletots verlangt 
. Moritz Jessel. 


